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Fernſprecher Nr. 501 


Ar. 84 


Mittwoch, den 31. mai 1933 


Ir. Schacht über die deutſche Währung 


Die Zuſammenkunft der Gläubiger — Die Gefahrenweikeren Deviſenabgangs 


Berlin. 
Berlin wies der Reichsbankpräſtdent Dr. Schacht einleitend 
darauf hin, daß es ſich bei den Beſprechungen weder um Ver⸗ 
handlungen noch um eine Konferenz handele, ſondern lediglich 
um eine formioje Unterhaltung Schacht ging hierauf auf die 
Vorgeſchichle der Transferkriſe ein. Er wies darauf hin, daß 
dieſe nur verſtändlich fei, wenn die ganze politiſche Entwicklung 
der letzten 15 Jahre zurückverfolgt werde. Die Kriegsſchulden 
hätten zu der ganzen Transferkriſe letzten Endes den Urgrund 
gelegt. 

Die Auslandsgelder, die Deutſchland aufgenommen habe. 
hätten nicht anders als in Form von Waren hereinkommen kön⸗ 
nen, Die übermäßige Inanspruchnahme der Kredite ſei allo Urr 
ſache geweſen daß ſehr hohe Importe nach Deutſchlamd herein. 
gekommen ſeien, wie die ganzen Jahre von 1924 bis 1930 einen 
Einfuhrüberſchuß gehabt hätten Die Idee der Politiker aber, 
die die Reparationen Deutſchland auferlegt harten, ſei eine ganz 
andere geweſen. Sie ging dahin. daß Deutſchland das Geld für 
die Reparationen durch ſeinen Export verdienen ſollte. Wenn 
mem das aber erzielen wollte, dann hätte mam das nicht gleich 
zeitig durch hohe Auslandskredite. die notwendig mit jtärdtem 
Warenimport verbunden waren, konterkarteren dürfen. Ueber⸗ 
dies habe ſich gegen einen deutſchen Erportüberkhuß von Anfang 
an der induſtrielle Widerſtand aller anderen Länder geltend ge⸗ 
macht. Da trotzdem die Politiker immer wieder auf Repara⸗ 
tionszahlungen gedrangt hatten, jo ſei kein anderes Mittel ge- 
blieben als daß man die Gelder, die durch Auslandskredite hez- 
eingekommen Seien, nicht nur zum Warenimport, ſondern auch 
zur Bezahlung der Reparationen verwandte. Es ſei heute all ⸗ 
gemein anerkannt, daß von den 30 Milliarden Auslandskrediten 
deichlich die Hälfte für nichts anderes als Reparationszahlungen 
verwendet worden ſei. 

Dieſes ganze Syſtem ſei in ſich völlig falſch und ungeſund 
deweſen. Es ſei zu Bruch gegangen in dem Augenblick, in dem 
die Ausländer aufhorten, Auslandskredite nach Deutſchland zu 
geben, d. h jeit Oktober 1929. Seitdem ſeien die unausbleib⸗ 
lichen Wirkungen eingetreten, nämlich 

1. daß Deutſchland keine Reparationen 
konnte und 

2. daß wir ſtatt eines Importüberſchuſſes einen Exportüber⸗ 
ſchum bekamen. 

Dieſe ganze Entwicklung ſei von Deutſchland aus richtig ge⸗ 
ſehen worden Die Reichsbank habe immer wieder jede Geie⸗ 
genheit ergriffen, um dieſen Zuſammenbang der Dinge den in⸗ 
ländiſchen und ausländiſchen Finanzleuten klar zu machen. 

Es habe aber lange gebauert, bis das Ausland einge: 
chen habe, dak die Politik, die es in den Jahren 1924 
bis 1930 betrieben habe, völlig falſch geweſen ſei. 

Wenn die Amerikakriſe Ende 1929 dieſes Syſtem geſtoppt 
habe. jo babe der Zusammenbruch der öſtereichiſchen Kreditan 
ſtalt im Mai 1931 den Anſtoß zur direkten Kataſtrophe gegeben. 
Deutſchland habe verſucht, dieſer Kriſe zu begegnen, indem es die 
Daeviſenzwangswirtſchaft eingeführt habe, und zwar im Einver⸗ 
ſtändnis. ja auf Anraten der ausländiſchen Banken. Damit ſei 
es gelungen, die Währung bis zum heutigen Tage einiger ; 
maßen zu halten Aber das habe nicht verhindern können. 
daß die Kataſtrophe ſich ſtändig verſchlimmert habe. Die St!A- 
halteabkommen hätten letzten Endes Dazu geführt, daß die Geon- 
gung der Kataſtrophe verſchoben worden, nicht aber, daß fie 


mehr bezahlen 


a 9 — 1 
Hauptvertreter 


der Vereinigten Staaten auf der Londoner 
Weitwirlſchaftskon ferenz 
der neuernannte amerikantſche Staatssekretär Hull führt die 
S A⸗Delegation auf der Wektwirtſchaftskonferenz. die am 12, 
Juni in London beginnt 


Bei der Eröffnung der Trausferzuſammentunft In geheilt worden ſei. 


Seit der Amerikakriſe habe Deutſchland über 
10 Milliarden Mark an Kapital und Zinſen in ausländiſcher 
Valuta abgeführt. Das beweiſe den guten Willen und die An⸗ 
ſtändigkeit der deutſchen Wirtſchaft. Es ſei aber nicht denkbar, 
daß man aus einer ſo komplizierten Wirtſchaft wie 
ber beutſchen plötzlich 10 Milliarden Mark herausnehme ohne 
ſchwerſte Schädigung Auch habe man iich keine Gedanken 
darüber gemacht. baß die Rückzahlung der Kredite nicht erfolgen 
konnte, ohne eine ſchwere Schwächung der Neichsbank. Wir 
halten, ſo ſchloß Dr. Schacht, unſere Mark ſtabil durch die 
Deviſenzwangswirtſchaft. Aber die Reichsbank kann in den 
Geld- und Devpiſenmarkt regulierend nicht eingreiſen, weil ſie 
keine Gold- und Deviſenreſerven mehr hat. P 
Sie haben alſo die Reſchsbank aktionsunfähig gemacht 
Es beſteht heute die Gefahr, daß die Neichsbankreſerve 
auf Null zuſammenſchrumpft. 

Wenn wir dieſe Dinge jo weiterlaufen laſſen, jo fommt die 
Reichsbank in die Gefahr, daß ſie den Verlauf von Reichsmark 
im Auslande nicht mehr verhindern kann, d h. wir 
kommen mit Sicherheit in ein offizielles Diſagio der Reichsmark 
hinein und erleben ene neue Entwertung der Reichsmarck. die 
ich glaube, das iſt Ihnen allen klar — eine noch 
größere Kataſtrophe bedeuten würde, als die von 
1923, eine Kataſtraphe, die die Reichsbank weder zuzulaſſen. 
He zu verantworten gewillt oder in der Lage 
ift, 


— 


51. Jahrgang 


Roſting wird Direktor der Minderheiten- 
Abienung des Bölfervund?s 

Der Däne Roſting, zurzeit ſtellvertretender Völ⸗ 

kerbundskommiſſar für Danzig, iſt zum Direk⸗ 

tor der Minderheiten Abteilung des Völkerbunds-Sekreta⸗ 

riats ernannt worden. Roſtiug wird ſein Amt erſt im 

Herbſt dieſes Jahres antreten und bis dahin ſeinen Dan⸗ 


ziger Poſten, auf dem er ſich allgemeinen Anſehens erfreut. 


weiter verwalten 


Mitlwoch Paltunkerzeichnung in Rom? 


Keine Vorbehalte Frankreichs — Canktionsbeſtimmun gen aufgenommen 


London. In London wird beſtätigt, * eine all⸗ 
gemeine Einigung über den Muſſoliniſchen ier mächle⸗ 
ktokt zuſtande gekommen iſt und daß auch Deutſ land feine 
Zuſtim mu 1 0 zu dem letzten Textentwurf gegeben hat. 
Man erwartet, daß falls die Ausſpraze in der ſrauzöſiſchen 
Kammer ohne Zwiſchenfälle verläuft, die Unterzeichnung des 
Vertrages am Mittwoch in Rom ſtattfinden wied. 

Engliſche Stelen machen nunmehr keinen Hehl 
daraus daß England ſich mit der Einbezie lun eines Hin⸗ 
weiles auf den Sunktionsartikel SG des Völkerbunbsſtafuts 
in den Muſſolini⸗Pukt ein ver ſtunden erklä t hat. 
Die Nachricht, daß dem Pakt ein Protokoll brigefügt werden 
off, in dem die franzöſiſchen Vorbehalte in veiug auf ſeine 
Veruflichtungen gegenüber ſeinen Verbündeten enthalten 
find, ſcheint ſich nicht zu bewahrheiten. 


* 


Noris. Auch in hieſigen gut unterrichteten Kreiſen rech⸗ 
net man mit Beſtimmtheit damit, daß die Paraphierung des 
Viermächtepaktes ſpäteſtens am Mittwoch mettaf er⸗ 
folgen wird. Eine Stunde ſpäter iſt die Veröfſentlichung des 
Wortlautes gleichzeilig in den vier beteiligten Hauptſtädten 
vorgeſehen. Miniſtetpraſident Daladier ſoll in den 
Wandelgangen der Kammer erklärt haben, daß die Unter⸗ 
zeichnung des Vertrages aber nicht vor dem 9. Juni 
ſtattfin den werde. 


— 


Gogen die Reviſion der Friedensverträge 


Prag. Als Auftakt zur Prager Konferenz der 
Kleinen Entente verſammelten ſich die Teilnehmer der 
Kleinen Preſſe⸗Entente mit zahlreichen Diplomaten der 
Staaten der Kleinen Entente und Polen und nielen tſchecho⸗ 
lowatiſchen Würdenträgern am Montag im Altſtädte⸗Rar⸗ 
hausſaal zu einer großen „Proreſtkündgebung ge⸗ 
gen die reviſioniſteſchen Beſtrebungen“ Nach 
einer Reihe von Anſprachen wurde einſtimmig eine Entſchlie⸗ 
zung angenommen. in der es u. a. heißt: Wir weiſen vor der 
ganzen ziviliſierten Welt auf den verbrecheriſchen Verſuch 
bin, die Friedensverträge anzutaſten. In vollkommener 
Uebereinſtimmung mit den verbündeten Völkern will das 
tſchechiſche Volt an die Rückkehr einer Vergangen⸗ 
heit voll Ungerechtigkeit nicht glauben und er⸗ 
klärt, daß es keine anderen Grenzen anerkennen 
wird, als die in den Friedens verträgen feſtge⸗ 
ſetzten. Wir werden nicht aufhoren bis zum Aeußerſten 
für den Frieden die Wahrung der Friedensverträge und die 
Integrität der Grenzen unſeres Landes zu kämpfen. 


„Graf Zeppelin“ in Rom eingetroffen 


Rom. Das in Rom mit Spannung erwartete Luftſcheff 
„Graf Zeppelin“ hat am Montag. nachdem es um 11,50 
Uhr bei aufziehendem Sturm über Genua geſichtet worden 
war, um 16.30 Uhr die italieniſche Hauptſtadt erreicht und 
iſt wenige Minuten ſpäter über dem Militärflughafen 
Ciampino eingetroffen. 


Roo evelts Varuung an Euroga 

Paris. Nach einer Havas⸗Meldung aus Waſhington hat 
ſich der amerikaniſche Staatspräſident Rooſevelt direkt mit 
dem engliſchen Außenminiſter Sir John Simon in London in 
telefoniſche Verbindung geſetzt und ihm feine Beunruhi⸗ 
gung über den Gang der Genfer Abrüſtungsver⸗ 
handlungen Ausdruck gegeben. Rooſevelt ſoll Stmon 
bei dieſer Gelegenheit daran auſmerkſam gemacht haben, daß 
Amerika ſich vollſtändig von den europärſcher 
Angelegenheiten ſernhalten werde, falls die Ab- 
rüſtungstonferenz einen Mißerfolg erleide. Amerika ſei ſeſt ent- 
ſchloſſeu, in dieſem Falle den europäiſchen Fragen ihren Lauf 
zu laſſen und nur dann einzugreiſen, wenn es ſich darum handele, 
rein ameriknniſche Intereſſen zu ſchützen und zu vertreten. Der 
amerikaniſche Staatspräſident ſoll ferner darauf hingewieſen 
haben, daß eine ähnliche Erklärung, wenn fie von der engliſchen 
Regierung abgegeben würde, einen ſtarken Pruck ausüben könnte 
und dazu führen würde, die Genfer Verhandlungen 
vorwärts zu bringen. Der engliſche Außenminſiter habe 
dem amerikaniſchen Stnatspräſidenten geantwortet, daß der Ge⸗ 
danke ſehr gut ſei und daß er eine Erklärung in dieſem Sinn- 
abgeben werde. 


Anerkennung Sowieirußlands 
durch Amerika? 


Waſhington. Die AS A⸗Farmhilfsverwaliung ver! n⸗ 
delt gegenwärtig mit der Sowjetregierung über den Aus⸗ 
tauſch großer Vieh- und mente am gegen 
Papierholz und Manganeiſen. 

Die Tatſache dieſer Verhandlungen bedeutet prattiſch 
eine ſtillſchweigende Anerkennung Sowjetrußlands durch die 
Vereinigten Skaaten. Eine gegenſeitige Botſchafternennung 
dürfte nur noch eine Frage der Zeit ſein. 


Verewigung der Ubrüftun -sTonieren; 


Genf. Der franzöſiſche Außenminiſter Paul Bonconr ift 
am Montag nach eintägigem Aufenthalt in Paris nach Genf zus 
rückgerehrt. Der engliſche Außenminiſter Simon und der 
franzöſiſche Miniſterpräſtoent Daladier ſollen, wie vetlautet, 
Ende der Woche nach Genf kommen. In engliſchen und amerika⸗ 
niſchen Kreiſen iſt jetzt neuerdings ein Plan aufgetaucht, 
die Abrüſtungskonferenz unabhängig von den Londoner 
Verhandlungen weiterzuführeen oder lediglich ſür 10 bis 14 Tage 
während der Hauptausſprache der Londoner Weltwirtſchaſtskon⸗ 
ferenz zu verschieben. Allgemein wächſt jedoch die Tendenz, die 
Konferenz auf den Sommer hindurch fortzuführen. um io 
ſchnell wie möglich zu einer Entſcheidung zu gelangen. 


Steuerſtreit in Dar 
Paris. Der Landesausſchuß für wirtſchaftliche Ver⸗ 
ſtändigung hat einen allgemeinen Proteſt aller Pariſer Ge⸗ 
ſchäfte gegen die Steuer maßnahmen der Regierung be 
ſchloſſen. Von 14 bis 17 Uhr waren alle Geſchafte, Kaffee- 
häuſer uſw auch die Lebensmittelgeſchäfte und Bäckereien, ge⸗ 
ſchloſſen. Zu Zuſammenſtößen iſt es nicht gekommen. 


Polen und die Danziger Wahlen 


Abwartende Haltung — Strenge Innehaltung der Verträge 


Warſchau. Die polniſche Preſſe bringt in großer Vuf⸗ 
machung das Ergebnis der Wahlen zum Danziger Volkstag 
wobei ſchon in den Ueberſchriften auf den entſcheidenden Wahl ⸗ 
ſteg der Nationalſozialiſten hingewieſen wird. Das maßge⸗ 
bendſte Regierungsblatt, die „Gazeta Polska“ hebt in 
einem Wahlbericht die Ruhe und Ordnung hervor, die in der 
Freien Stadt Danzig während der Wahlen geherrſcht habe was 
darauf zurückzuführen ſei, daß die Nationalſozialiſten „die 
Straße beherrſcht hätten“. Eine unverhohlene Freude herrſcht 
„ob der Niederlage der Partei Dr. Jiehms., die 
als einzige Partei die Wahlaktion unter der 
Loſung des Kampfes gegen Polen geführt habe 
Das Wahlergebnis ſei ein Urteil über die Politik des Danziger 
Bürgermeiſters, der während ſeiner ganzen Amtszeit aus⸗ 
ſchließlich im Streit mit Polen gelegen habe.“ 
Dieſe Auslegung der Wuhlniederlage der Deutſchnationalen 
wird von der ganzen Preſſe beinahe wörtlich wiederholt. Der 
regterungsfreunbliche Expreß Porany“ deutet die —alnieder⸗ 
lage der Deutſchnationalen damit, daß er erklärt, die Bevöl⸗ 
kerung Danzigs habe ſich durch eine Partei, die nur Streit „it 
Polen ſuche, nicht „anwerben“ laſſen wollen. Hervorgehoben 
wird, daß die Polen „trotz moraliſchen und phyſiſchen Terrors“ 
ihren bisherigen Stand nicht nur erhalten, ſondern 
um etwa 800 Stimmen erhöhen konnten“. Der 
regierungstreue „Kurjer Porany“ erklärt, daß noch die Zeit 
komme. wo die ſiegreiche Partei ihre Ankündigungen in bezug 
euf Polen in die Tat werde umſetzen muſſen. Das Blatt 
lann es nicht unterlaſſen mit einer großen Warnung zu ſchließen, 
daß eine „Rückkehr zu der antipolniſchen Politik Dr. 


Ziehms in der Praxis wirtſchaftliche und dadurch 
auch politiſche Folgen nach ſich ziehen müſſe.“ 


Feierlicher Abſchluß des Hungerſtreiks 
durch Gandhi 

Bom ban. Mahatina Gandhi beendete am Montag ſeinen 

vreiwöchigen Hungerſtreik für die Abſchaffung des Paria⸗ 

tums — unter großen Feierlichkeiten. 


Das Haus der Lady 


Der engliſche Verleger Bottom!ey 

geſtorben 

Horatio Boriomley, der berühmte Herausgeber der eng⸗ 

liſchen Zeitſchrift „John Bull“, iſt völlig verarmt im Alter 

von 73 Jahren geſtorben. Bottomley war zweimal in 

ſeinem Leben Millionär, verlor aber beide Male fein Ver⸗ 

mögen, nachdem er zuletzt wegen ſchwindelhafter Spekula⸗ 

tionen zu einer mehrjährigen Zuchthausſtrafe verurteilt 
worden war. 


Das Recht 
Bean Auf Gi 


een 2 


ück 


„Ich bringe dir etwas, Aranka“, ſagte Erzſi und reichte 
ihr hochklopfenden Herzens den Brief. „Du weißt, daß es 
einmal kommen muß.“ 

„Ein Brief von Michael?“ Ueber Arankas ſchmares 
Antlitz lief ein flammendes Not, das langſam einer tiefen 
erſchreckenden Bläſſe wich. Zitternde Finger erbrachen das 
Schreiben, todestraurige Augen ſtarrten auf die geliebte, 
wohlbekannte Schrift: 

„Aranka! Deine Schweſter Erzſi gnädiger als Du, 
die Du mich fühllos in die ſchreckliche Pein der Uns 
ge wißheit über Dein Ergehen ſtürzeſt, hat mir Deine 
Adreſſe gegeben. Ich habe Dir, auf ihren Rat, mehrere 
Wochen Zeit gelaſſen, um Dich gefammelter, ruhiger 
werden zu laſſen, um bedenken zu können, was Du mir 
angetan haſt. 

Aranka, ich bin mir keiner Schuld Dir gegenüber be⸗ 
wußt, ich kenne, fühle und weiß für Dich nur meine un⸗ 
endliche Liebe, die immer vertiefter, immer ſtärker und 
zärtlicher geworden iſt, je länger Du mein warſt. Aber 
wenn Du Dich wirklich in Deinem Gefühl für mich ge⸗ 
täuſcht haft und glaubit. nicht länger mit mir leben zu 
können, ſo will ich tun, was Du von mir verlangſt. Nur 
eine Ausſprache, nur die ganze Wahrheit fordere ich von 


Dir. Ich muß Klarheit haben, was geſchehen ft. Der 
Brief, den Du mir hinterlaſſen, ſagt mir nichts Aranka, 


die Wahrheit, die Ausſprache, di? ich als mein heiliges 
Recht verlange, darfſt Du mir nicht weigern. Ich folge 
meinem Briefe am nächſten Tag. Dann ſollſt Du mir 
alles jagen, und ich will alles tun, was zu Deiner Ruhe, 
zu Demem Glücke notwendig iſt. 
Dein für immer Michael.“ 
„Er kommt!“ ſagte die junge Frau mit tonloſem Klang. 


Ihre großen Augen irrten in Angſt durch den Raum. Gab 
es keine Flucht vor ihm, kein Entweichen? 


Thackerſay bei Puna, in dem Gandhi den Hungerſtreik durch⸗ 
geführt hat, war von großen Mengen von Indern, Mohamme⸗ 
banern und Europäern umringt. Etwa 150 Menſchen durften 
die Halle betreten, von der aus man durch eine offene Tür den 
Mahatma auf ſeinem Bett mit feuchten Tüchern auf dem Kopf 
liegen ſehen konnte. Gandhis Bett wurde hereingerollt und die 
Menge lang heilige Lieder der verſchiedenen Glaubensbekennt⸗ 
niſſe. Gandhis Sekretär las mit lauter Stimme ein eigens für 
dieſen feierlichen Anlaß geſchriebenes Gedicht von Rabindranath 
Tagore. Nach einem kurzen Gebet diktierte Gandhi ſeinem Se⸗ 
kretär: „In Gottes Namen habe ich meinen Hungerſtreik begon⸗ 
nen, in Gottes Namen beendige ich ihn.“ Dann flößte Gandhis 
Frau dem Mahatma ein Glas Orangenſaft ein. Ganohi nahm 
die erſte Nahrung langſam ein. Auf ſeinen beſonderen Wunſch 
war ein Pa riaknabe anweſend, dem Gandhi eine Orange geben 
ließ. Gandhi iſt außerordentlich erſchöpft. Er wiegt letzt nur noch 
72 Pfund. Da er ſick während ſeines Hungerſtreiks nicht raſieren 
ließ. hat er elnen großen Bart bekommen, den er ſich am Montag 
abnehmen ließ. 


Die „Dag“ auf drei Monate verboten 
Berlin. Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ 

iſt im Anſchluß an die bereits gemeldete Beſchlagnahme auf 
die Dauer von drei Monaten verboten worden. 


Der korſiſche Banditenhäuptling 
nach 11 Jahren gefangen 

Paris. Der berüchtigteſte aller korſtſchen Banditen der 
letzten Jahrzehnte, Andree Spada der ſich ſeit 11 Jahren 
in das ſogenannte „Maquis“, d. h. in das unwirtliche und ber⸗ 
gige Innere Korſikas zurückgezogen hatte, von wo aus er die 
geſamte Bevölkerung terroriſierte, iſt in der Nacht zum Montag 
in unmittelbarer Nähe ſeines Leimatortes Coggia in der Nähe 
von Ajaccio von der Gendarmerie verhaftet worden. Die vielen 
Verbrechen Spadas und ſeiner Helfershelfer hatten bekanntlich 
im vergangenen Jahre zu einer militäriſchen Expedition nach 
Korſika geführt, wo die Truppen im Verein mit der Gendar⸗ 
merie und einigen Torpedobooten, die die Küſte bewachten, die 
ganze Inſel durchſuchten. Damals gelang es, eine Reihe Pr 
Banditen zu verhaften. Spada aber, der Führer der mrüte 
organifterten Bande, konnte entkommen, wobei er die Unter 
ſtützung der verängſtigten Bevölkerung fand, die feinen Rache⸗ 
drohungen entgehen wollte. Es ſcheint, als ob der berichtigte 
Verbrecher nicht mehr geiſtig normal war. Schon jeit einigen 
Tagen irrte er halb nackt in der Gegend feines Heimatdorfes 
umher. Oft ſah man ihn mit einem Holzkreuz in der Hand be⸗ 
tend vor der Kirche knien, aber niemand getraute ſich, ihm zu 
nähern. da er ſtets mehrere geladene Revolver bei ſich trug. Bei 
jeiner Verhaftung leiſtete er keinerlei Widerſtand. 


Das rote Tuch auf der Kirchenfuppel 

Lemberg. In Wierzbolowee wurde nachts die Gemeinde» 
wache durch ein lautes Klopfen aufgeſtört, das von dem Blech⸗ 
dach der Kirche herübertönte. Als ſie dem Lärm auf den Grund 
gingen, bemerkten fie auf dem Dach des Gotteshauſes einen 
rann. der ſich krampfhaft oben an der Kuppel festhielt. Wie 
ſich herausſtellte, war es ein gewiſſer Wielaw Bolahej, ein 
Friſeur aus der Gegend Rohatym, der Gottloſen propaganda be: 
trieb und ſich zu diefem Zwecke auch nach Wierzbolowcee begeben 
hatte. Auf der Kuppel des Gotteshauſes verſuchte er nun ein 
rotes Tuch anzubringen. Ein Kollege von ihm ſtand dabei 
Schmiere. Als er wieder herunterklettern wollte, glitt er aus 
und fiel auf das untere Dach der Kirche. Wie nun die Wächter 
herbeieilten, flüchtete der Aufpaſſer. Bolahej, der vor Schreck 
gar keinen Fluchtverſuch machte, wurde vom Dache herunter 
geholt und erhielt zunächſt einmal eine gehörige Tracht Prügel. 
Nachher übergab man ihn der Polizei die ihn am folgenden 
Tage in das Unterſuchungsgefängnis in Brzezany brachte. 


Der verhängnisvolle Vorſchuß 


Warſchau. Eine gewiſſe Marie Knyt aus dem Dorf Kaputy 
bei Warſchau wollte um jeden Preis ihren Mann loswerden. 
Schließlich fand ſie einen Warſchauer Einwohner, St. Pieſek, 
den ſte dazu überredete, in Warſchau jemanden zu ſuchen, der 


„Ja, er kommt“, jagte die Schweſter. „Und was er ver⸗ 
langt, iſt eine Ausſprache mit dir, die du ihm nicht ver⸗ 
weigern darfſt. Nicht darfſt, hörſt du wohl, Aranka! Du 
mußt mir verſprechen nicht wieder zu fliehen, wie damals 
von Etelka Du darfſt nicht feige ſein. Wenn du durchaus 
eine Scheidung willſt, ſo mußt du deinem Manne die 
Gründe ſagen, und er wird ſie vielleicht anerkennen. Aber 
dich einfach vor ihm verſtecken, davonlaufen wie ein Kind, 
ihm und uns nur Sorgen und Aufregungen ſchaffen, das 
darfſt du nun nicht mehr. Wir alle haben genug um dich 
ausgehalten, es wird Zeit, daß du, er und wir endlich zur 
fiche kommen. Verſprich mir, Kleine, nicht heimlich zu 
fliehen.“ 

„Ich verſpreche es dir, Erzſt.“ Das klang unendlich 
müde, unjagbar verzweifelt. Erzſebet ſeufzte. 

„Kann ich mich auf dein Wort verlaſſen, Aranka?“ 

Das kannſt du ganz gewiß, liebe Erzſt.“ 

„Soll ich bei dir bleiben, willſt du nicht lieber vorher 
dich mit mir beſprechen, che Michael kommt?“ 

„Ich kann nicht, Erzſt. Ich kann dir, und ich kann auch 
ihm nichts ſagen.“ 

„Aber das iſt doch Wahnſinn, Kindchen. Gib nun end: 
lich deinen Starrſinn auf! Erlöſe dich ſelbſt durch eine 
Ausſprache!“ 

Einen Augenblick ſchien es, als ob das ſchöne Geſicht 
der jungen Frau ſich belebte, als ob der Wunſch nach einer 
Beichte ſie erfüllte. Ihre eee Augen fielen auf 
die alte Dienerin — und der ſtarre Ausdruck kehrte zurück, 
das Licht in den Augen erloſck. 

„Ich kann nicht, Erzſi, glaube es mir. 
wohlſten, wenn du mich jetzt allein läßt.“ 

Da ging Erzſebet tieftraurig. Sie beſchloß, heute da⸗ 
heim zu bleiben, alle Verabredungen, jo ſchwer es ihr auch 
wurde, abzuſagen und wachſam zu ſein. 

2e peel. 

Ja dieſer Nacht erwachte Erzſebet von einer jähen 
Berührung. Sie fuhr auf. Eine Geſtalt ſtand vor ihr, und 
in dem Haälbdunkel der ſommerlichen Nacht ſah ſie ſogleich, 
daß es Marinka war. Marinka im Nachtkleid, mit bloßen 
Füßen. aufgelöſtem Haar und wirrem Blick. 

„Erzſi, komm ſchnell, komm ſchnell, ich glaube, Aranka 
ſtirbt!“ 


Mir iſt am 


— Er 


Zur Rede Paul- Boncours auf der 
Abrüſkungstonferenz 
Der franzöſtſche Kriegsminiſter ſpricht im Sitzungsſaal in Genf. 
Am Dienstag gab der franzoſiſche Kriegs: und Außenminiſter 
Paul⸗Boncour vor dem Lauptausſchuß der Abrüſtungskonferenz 
eine Erklärung ab, in der die franzöſtſche Regierung ſich zum 
erſtenmal mit vollkommener Offenheit gegen jede materielle 
Abrüſtung, gegen die Abſchaffung der Angriffswaffn und be⸗ 
ſonders gegen das Verbot und gegen die Zerſtörung-des Haupts 
kriegsmaterials wandte. 


ihren Mann beſeitigen würde. Pieſet hat: bald zwei Leute 
gefunden, die das gern tun wollten. Dafür ſollten ſie 500 3L 
Burgeld und 200 Zloty in Wedyieln erhalren. Außerdem ver» 
ſprach man ihnen, ihre „Ausgaben“, d. h. für einen Revolver 
und Patronen, zurückzuerſtatten Nachdem ſte ſchon eine kleine 
Vorfeier veranſtaltet hatten, wandten fie ſich an die Knyt um 
einen Vorſchuß. Sie wurden aber abgefertigt, ohne etwas ers 
halten zu haben Das verſetzte ſie in Wut und ſie meldeten den 
Vorfall der Polizei. 

Um die Frau zu einem Geſtändnis zu ringen, wandte man 
einen kleinen Trick an. Einer der Arimimalbeamten markierte 
den dritten Teilhaber und begab fi) zu der Frau Als dieſe 
ihm dann die Einzelheiten über den vorgeſehenen Mord dar⸗ 
legte, wurde ſie verhaftet. Mit ihr zuſammen brachte man ihren 
Vater ins Gefängnis, der in die ganze Geſchichte eingeweiht 
war. Auch Pieſek wurde feſtaenommen. 


Mitglied einer Mädchenhändlerbande 
verhaitet 

Warſchau. Der Polizei iſt es gelungen, das Mitglied einer 
Mädchen händlerbande feſtzunehmen, die unter dem Namen 
„Zwi⸗Migdal“ ihr Unweſen treibt. Der Verhaftete iſt ein ge⸗ 
wiſſer M. Gryn berg aus Warſchau. Er hat ſeinerzeit ver⸗ 
ſucht, ſeine Frau nach Argentinien zu ſchaffen, um ſie dort in 
einem öffentlichen Hauſe unterzubringen. Das war ihm aller⸗ 
dings nicht gelungen, da die Frau die Gefahr gemerkt hatte und 
zur Zeit noch von ihrem Mann geflüchtet war. Letzthin hit 
Grynberg die Frau ſeines Freundes und zwei junge Mädchen 
nach Argentinien geſchafft. Er ſitzt gegenwärtig im Gefängnis. 


Bei Schachtarbeiten ſchwer verunglückt 


Lemberg. Auf einem Hofe der Zielonagaſſe in Lemberg er» 
eignete ſich ein ſchwerer Unfall. Dort war der Arbeiter Sygmund 
Gottfried mit dem Ausſchachten von Sand beſchäftigt, als ſrch 
plötzlich Erdmaſſen löſten, die Gottfried verſchütteten. Nach län⸗ 
gerer Zeit erit konnte er ausgegraben werden, gab aber doch noch 
ſchwache Lebenszeichen von ſich. Der Arzt ſtellte eine ſchwere 
Quetſchung des Bruſtkaſtens und innere Blutung feſt Er wurde 
in hoffnungslo'em Zuftand ins Spital geſchafft. Die Schuld an 
dem Unfall trägt der Verunglückte ſelbſt, da er die nötigen Vor- 
ſichtsmaßregeln außer acht gelaſſen hatte 


Die junge Frau ſprang aus dem Bett. „Guſtel“, ſchrie 
ſie, „Guſtel!“ 

Der taumelte ſchlaftrunken empor. 
Warum ſchreiſt du jo?“ 

„Aranka“. arte Marinka wieder, halb von Sinnen 
vor Angſt. „Sie ſtirbt! Sie hat ſich etwas angetan!“ 

Das Ehepaar ſtürzte in Arankas Zimmer. Blur auf 
der Erde und auf der Decke des Bettes. Blutüberſtrömt 
die zarten Hände der fungen Frau. Auf dem Boden vor 
dem Bett ein blutiges Küchenmeſſer mit dem ſie verſucht 
hatte, ſich die Pulsadern zu öffnen 

Marinka, die hinten in der Wobnung, in der Dienſt⸗ 
botenkammer ſchlief, hatte keine Ruhe gefunden. Daß der 
Herr morgen kommen wollte daß ihr Liebling noch ve: 
verzweifelter ſchien als zuvor, bennruhigte ſie tief. In 
ihrer Erregung war fie aufgeſtanden, war an Arankas Tür 
geſchlichen. um zu hören, ob die junge Frau ſchlief. 

Da hatte ſie ihr Stöhnen vernommen. War eingetreten. 
Hatte bei dem ſchrecklichen Anblick der Bewußtloſen, mit 
Blut Redeckten jede Faſſung verjoren und war in das 
Schlafzimmer der Haſelreders gelaufen, um Hilfe zu holen. 

„Sie lebt!“ ſagte Guitel, als er ſich über die Bewußt⸗ 
loſe, die jetzt auch nicht mehr ſtöhnte, beugte. „Ihr Herz 
geht ganz langſam. Schnell ichknell Verbands zen“ 

Marinka holte Leinen. So gut es gina. verbanden die 
beiden Frauen die blutenden Munden. Aber des Blut 
ſickerte durch das Leinen, färbte es in wenigen Minuten 
wieder dunkelrot. Ratlos ſtanden beide und ſahen ſich in 
Grauen und Entſetzen in die Augen. Guſtel war in ſein 
Zimmer geſtürzt. Nun kümmerte er ſich nicht mehr um 
Arankas Gebot, Arpad nicht zu ſehen. „Nur kein Aufſeben 
machen“, dachte der Mann, „nur keinen Skandal, der mi! 
ſichtbar ſchaden kann, da dieſer Selbſtmord in meinem 
Hauſe paſſiert iſt. Und wenn einer retten und helfen kann 
ſo iſt es Arpad.“ 

Dr. Arpad Bedö wohnte Erdbergerlände, nicht weit vo 
den Haſſelreders, die ihre jhöne Wohnung am Kai hatten, 
Er hörte Guſtels verſtörte Stimme am Apparat, vernahm 
die Schreckenskunde: Aranla hatte Selbſtmord verük 
wollen, hatte ſich die Pulsadern aufgeſchnitten. 

Rortlekung folat) 


„Was iſt denn? 


Laurahütte u. Amgebung 


Aus der Magiſtratsſitzung. 

An der geſtrigen Magiſtratsſizung kamen wieder eine An⸗ 
zahl Steuerangelegenheiten zur Beratung. Es wurden Anträge 
auf Erlaß von Milttär⸗, Hunde⸗ und anderer Steuern erledia t. 
Dem Unternehmer Botha wurde ein Magiſtratsauftrag auf Lie⸗ 
ferung von Bauholz im Betrage von 60 Zloty erteilt. Des keichen 
benötigt die Stadt noch Drahtgeflecht. welches einer Posener 
Firma für den Preis von 50 Zloty in Auftrag gegeben wurde. 
Eine ſläbriſche Wohnung auf der ul. Koscielna wurde auf An⸗ 
krag dem Bürger Keller zugewieſen. 

Dem Mieter einer Wohnung in der neuen Arbeiterkolonie 
Kandzia ſteht die Exmittierung bevor, da er trotz wiederholter 
Mahnung keine Miete zahlt, trozdem er dazu in der Lage iſt. 
Beſchloſſen wurde die Mieten in den ſtäd t iſchen Häuſern zu ei⸗ 
mäßigen. und zwar um 20 Prozent ab 1. Juli d. Is. Nicht be⸗ 
rücksichtigt werden Dabei die ſtädtiſchen Beamten mit großen 
Wohnungen. Dieſe zahlen eine Höchſtmiete von 60 Zloty, ohne 
Rückſick“ auf den feſtgeſetzten Mietzins, welcher bedeutend höher 
iſt. Die Anierrigung von Uniformen für die ſtädtiſchen Exetu⸗ 
toren ſoll ausgeſchrieben werden und an den billigſt Offerierenden 
vergeben werden. Bisher erhielten die Exekutoren eine Klei⸗ 
derzulage von 10 Zloty im Monat. welche vom 1. April nicht 
mehr gezahlt wird. 

Eine eimchneidende Maßwahme bedeutet der Abbau ven 
einer größeren Anzahl von Wirwen welche bei ber ſtädtiſchen 
Straßenreinigung beſchäftigt ſind. Abgebaut werden alle Per⸗ 
onen, welche noch ein Mindeſteinkommen von 22 Zloty im Ma: 
wat aus Penſionen, Renten und ähnlichem haben. An deren 
Stelle kommen Witwen, welche abſolut kein Einkommen haben 
und von der Stadt oder dem Arbeitsloſenfonds unterhalten wer⸗ 
den müſſen. Man will dadulch weitere Mittel für die Arbeits- 
loſen ſparen da die Einnahmen immer weiter zurückgehen. 


Sanitätsrai Dr. med. Richard Rabmann f. In tiefer Trauer 
wurde am Montag vormittags die Bürgerſchaft von Siemia⸗ 
nowig und Umgebung verſetzt als bekannt wurde, daß der 
Chefarzt des Knappſchaftslazaretts in Siemianowitz. Sanitärs» 
rat Dr. med. Richard Radmann, plötzlich in die Ewigkeit ge⸗ 
rufen wurde. Ein Schlaganfall bereitete dem allſeits bekannten 
und äußerſt beliebten Arzt einen unvorbereiteten Tod. Der 
Dahingeſchiedene ſtand im 63 Lebensjahr und galt als ein Vor⸗ 
bild in ſeinem verantwortungsreichen Beruf. Dr. med. Richard 
Radmann lebt zwar nicht mehr, wer ihn aber kannte, wird ihn 
nie vergeſſen. Die Beerdigung findet am Donnerstag, den L. 
ar nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhaus ulica Bytomska cus, 

a m. 


Primizfeier in der Kreuzkirche. Am Mittwoch, den 31. Mai 
d Is wird der Neuprieſter Joſef Rzychon, Sohn der auf der 
ul. Szeflera wohnhafben Eltern Rzychon, die erſte hl. Meile 
leſen. Die Prieſterweihe erhielt der Neugeweihte am 28. Mai 
d. Is Bund den Biſchof Dr. Roſponda in Kratau. Die Primiz⸗ 
feier findet um 10 Uhr vormittag in der Kreuzkirche ſtatt. Die 
Abholung erfolgt vom Elternhaus um 9,30 Uhr, und in Fonn 
einer Prozeſſion wind der Neuprieſte zur Kirche begleitet. Nn 
der Primizfeierlichteit werden eine Anzahl auswärtige geistliche 
Herren teilnehmen m 

Vom Motorrad angefahren. An der Straßenkreuzung ulica 
Parkowa⸗Stabika in „Sremianowitz wurde von einem Motorrad- 
er eine gewiſſe F. angefahren. Die Frau kam zu Fall und 

itt durch den Anprall auf den Bordſtein erhebliche Ver⸗ 
letzungen am Kopf und an den Händen. Nach den bisherigen 
Feſtſtellungen ſoll die Verunglückte die Schuld an dem Verkehrs⸗ 


unfall tragen, da ſie auf die abgegebenen Warnungsſignale nicht 


achtete m. 

Eine Kinderunſitte und ihre Folgen. Die Unfitte der Kin⸗ 
der ſich hinten an die Fuhbrwerke anzuhangen, kann man wieder⸗ 
holt beobachten, die nun größtenteils zu Unglücksfällen führen. So 
hatte ſich am Montag vormittag der Schulknabe M. an einen 
Rollwagen angehangen. Unweit der ulica Hutnicza ließ ſich 
der Knabe von dem Wagen in dem Moment los, als das eine 
Fuhrwerk das andere überholen wollte. Hierbei erhielt er von 
der Deichſel einen Stoß und kam zu Fall, bei welchem er ſich di: 
Hand brach. Hier müßten die Eltern mit aller Strenge auf die 
Gefahren dieſer Unſitte hinweiſen m 

„g- Deutſche Müttervereinsandachten. Am Donnerstag, den 
1. Juni, nachmittags 4 Uhr, finden in der Antoniuskirche und 
Au Kreuzkirche Anda hten für den deutſchen Mütterverern 
att 

„Liedertafel“ Laurahütte. Aus Anlaß des bevorſtehen⸗ 
den Bundesſingens werden die Aktiven erſucht. an den Lieder⸗ 
proben am Dienstag pänktlich und vollzählig zu erſcheinen. Für 

n Jungmännerchor beginnen die Proben am Dienstag bereits 
um 19.45 Uhr. Die Teilnahme am Bundesſingen wird vom re 
gelmäßigen Beſuch der Proben abhängig gemacht. 

g- Dirigentenwahl im Cäcilienvetein St. Antonius, Wäh⸗ 
3 der letzten Probe des Cäctlienvereins der St. Antonius: 
kirche in Siemianowitz wurde die Wahl des neuen 1. Dirigenten 

Wınftelle des verzogenen Lehrers Lubing vorgenommen. Von den 
drei Bewerbern wurde der bekannte Bioliniſt Erich Jarczyk aus 
Siemianowitz zum Dirigenten des gemiſchten Chores gewählt. 
g= 25 jähriges Jubiläum der deutſchen Kongregation. Am 
dergangenen Sonntag beging die deutſche Maric. Jungfrausn⸗ 
kongregation der Kreuzkirche in Siem ianowitz die Feier ihres 
S jährigen Beſtehens. Eingeleitet wurde dieselbe durch einen 
Festgottesdienst in der Kreuzkirche an dem ſich im Saale des 
ereinshaufes eine Morgenfeier anſchloß. Kaplan Urban be⸗ 
grüßte die zahlreich Erſchienenen. worauf ein Marienlied ge⸗ 
teinſam gefungen wurde Nach einem Sprechchor hielt Kaplan 
Urban die Feſtrede, worauf die verschiedenen kirchlichen Vereine 
te Glückwünſche zum Ausdruck brachten. Marienlieder und ein 
Sprechchor beendeten die ſchlichte Morgenfeier. Anſchließend 
ran wurden die auswärtigen Teilnehmer im Kloſter mit 
Kaffee und Kuchen bewirtet. Nachmittags fand nach der 8 
1 im Vereinshaus ein gemütliches Beiſammenſein ſtatt, 
durch gemeinjam geſungene Lieder, Volkstänze und heitere 
Verzeage abwechflungsreich geſtaltet wurde. 

g= Deutlich Wallfahrt nach Panewnik. Am vergangenen 
Sonntag untermahmen die deutſchen Parochianen der St. An⸗ 
oniuskirche in Sfemianowitz eine Wallfahrt nad) Panewnik. Die 

eteifigung an der Wallfahrt war eine außerordentlich ſtarke 
Ankunft in Panewnik fand für die Wallfahrer eine hl. 
Neffe und Predigt in der Kloſterkirche ſtatt. Nach dem Hoch⸗ 
amte wurde die Grotte beſucht. Nachmittags nahmen die Wall⸗ 
hre an der Kreuzwegandackt und der Veſperandacht teil, wo⸗ 
f neh einem nochmeligen Beſuch der Grotte der Heimweg 
9etreten wurde. Nach der Ankunft in Siemianowitz wurde 
Wallfahrt mit einer Schlußandacht mit Tedeum und Segen 
Vaeen 


Sportneuigkeiten aus Siemianowitz 


Fußball. 
07 Laurahütte ſchlägt Kattowitz 06 2:0 (1:0). 

Die 07⸗Elf bereitete am Sonntag den Anhängern eine an⸗ 
genehme Ueberraſchung. Es gelang ihr dank des aufopfernden 
Spiels einen ihrer Rivalen verdient mit obigem Ergebnis zu 
ſchlagen. Eine Unmenge von totſicheren Chancen verpaßbe Kra⸗ 
lewski, der ſonſt im Spiel mit guten Leiſtungen aufwartete. 
Trotz großer Ueberlegenheit errang 07 in der erſten Spielhälfte 
nur einen einzigen Treffer durch Kralewsdi. Auch nach Halb⸗ 
zeit war die Ueberlegenheit der Laurahütter unverkennbar. Die 
geſamte Ausbeute war jedoch nur noch ein einziger Treffer. Mit 
den Leistungen des Schiedsrichters konnte man auch in dieſem 
Spiel wicht zufrieden ſein. Er benachteiligte diesmal die Ein⸗ 
heimiſchen auf beſonders „feine“ Weiſe. Zum Spiel muß jedoch 
noch bemerkt werden, daß 06 mit mehreren Erſatzleuten antrat. 
Die Reſervemannſchaft gewann dampflos, da die Kattowitzer zum 
Spiel nicht erſchienen ſind. 

Slonsk Luurahltie weiter erfolgreich. 

Einen weiteren Sieg errang am Sonnuag der hieſige K. S. 

Slonsk, dem es gelang dem gefürchteten K. S. 20 JJ ccc 


Aus der Krankenkaſſe der Laurahütte. Der Jahresbaſſenbe⸗ 
nicht der Laurahürter Betriebskrankenkaſſe ſbellt ſich wie folgt 
dar: Die Geſamteinnahmen im verfloſſenen Gecchäftsjahr be⸗ 
tragen 275 290 Zloty, die Geſamtausgaben betragen 232 444 31 
Der Kaſſenüberſchuß beträgt 42 846 Zloty. 10 088, Zloty wurden 
dem Reſervefonds überwieſen, welcher 86 000 Zloty betragt. Das 
geſamte Vermögen der Kaſſe beträgt einſchließtich der Gebäude 
und des Inventars 304 000 Zloty rund. Die Neuwahl des Kun» 

kenbaſſenvorſtandes ſind ſchon lange überfällig. Die letzre Neu⸗ 
wahl konnte bebanntlich nicht ſtartfinden da die Aufſichtsbehörde 
die eingereichten Vorſchlagsliſten als ungültig erklärt hatte. Die 
iſt ſchon über ein Jahr her. Die Aufſichtsbehörde beabſichtigte, 
wach der Ungülrigkeitserklänung in kurzer Friſt Neuwahlen 
durchzuführen. Da bis jetzt noch keine Vorbereitungen hierzu 
getroffen werden, verlangen die Arbeiter der Laurahütte unse: 
dingt die Ausſchreibung von Neuwahlen. 


Gottesdienſtordnung: 


Katholiſche Kreuzkirche, Siemianowig, 


Mättwoch, den 31. Mai. 
1. hl. Meſſe für das Brautpaar: John⸗Muſiol. 
2 hl. Meſſe Zu Unferer 2b. Frau vom Hlſt. Herzen Jeſu auf 
eine bei, Meinung. 
3. hl. ⸗Meſſe für verft, Karl Michalik, Joſef und Marie Pers 
nol und Verwondtſchaft 
8% Uhr: Primitzfeier des Neopresb. Nychon 
Donnerstag. den 1. Juni. 
5 hl. Meſſe für verſt. Anton Pyras. 
2. hl. Meſſe für verſt. Johanm und Pauline Roger. 
3. hl. Meſſe zum Hlſt. Herzen Jeſu für die Fomttlie Watolla. 


Katholiſche Pfarrfirme St. Antanins Laurahütte. 


Mittwoch den 31. Mai. 
6 Uhr: für verſt. Marie Laſet und Amaſtaſta Liſtecki. 
6,30 Uhr: zum hl. Antonius in beſt. Meinung. 
aa! Donnerstag, den 1. Juni. 
6 Uhr für verſt. Auauſt Lamik und Verwandtſchuft. 
6,30 Uhr: zum hl. Herzen Jeſu. 
Evangeltiche Kirchengemeinde Zaurahütte. 
Donnerstag, den 1. Juni. 
Spielmachnritteg des Mädchen vereins. 
18 Uhr: Abendandacht. 


Aus der Wojewodſchaft Schlefien 


Wie erhalte ich die Reſerviſten-Anterſtützung? 


Mit den wieder beginnenden Einziehungen der Reſer⸗ 
4 5 zu militäriſchen Uebungen, herrſcht in den davon be⸗ 
troffenen Familienkreiſen große Unklarheit über die gelten⸗ 
den Vorſchriften betreffend der Gewährung von Anter⸗ 
ſtützungen. Es erweiſt ſich aber als notwendig, auf Grund 
von Anfragen hinzumeiſen, daß als Unterſtützungsempfän⸗ 
ger nach erfolgter Einziehung des Ernährers außer der 
Ehefrau und den ehelichen Kindern auch getrennt lebende 
Frauen in Frage kommen ſofern die Eingezogenen ver⸗ 
pflichtet find, dieſe zu unterhalten. Ferner kann die Anter⸗ 
ſtutzung gezahlt werden: Für uneheliche Kinder. wenn der 
Beweis der Paterſchaft erbracht worden ift, für die minder⸗ 
65 Geſchwiſter des zur Reſerveübung eingezogenen 
Ernährers, für deſſen Eltern auch für die uneheliche Mut⸗ 
ter, schließlich für die Großeltern des Eingezogenen. Alle 
vorgenannten Perſonen können ſich um die Unterſtützung in 
dem Falle bemühen, wenn ihre Exiſtenz durch die Ein⸗ 
ziehung des Ernährers zur Uebung infolge Lohnausfalles 
oder beſonderer ſich während der Abweſenheit des Einge⸗ 

ogenen ergebenden Amſtände gefährdet erſcheinen. Die 
Anterſtützungen werden in begründeten Fallen vom Tage 
der Einziehung bis zum nächftfolgenden Tage nach der er⸗ 
folgten Entlaſſung vom Uebungsdienſt ausgezahlt. 

Die Anſprüche auf Gewährung einer derartigen Unter⸗ 
ſtützung ſind an die Gemeinden derjenigen Ortſchaft zu rich⸗ 
ten, in welcher die Ehefrau des Eingezogenen ihren dau⸗ 
ernden Wohnſitz hat. Iſt die Ehefrau geſchieden, jo muß 
der Unieritügungsantrag an diejenige Kommunalbehörde 
9 werden, in deren Bezirk die unterſtützungsberech⸗ 

9 Kinder ſich befinden. Im allgemeinen kommt bei 

iehung der Anterſtützungsanträge die Gemeindebehörde 

vn Frage, in welcher der Unterftügungsberehtigte wohnt. 

In zweifelhaften Fällen wende man ſich an die Militär⸗ 
buros bei den Kommunen. 


Wieder zwei neue Grubenunfälle 

Auf der Jacekgrube in Königshütte ereignete ſich geſtern 
ein Unglücksfall. Der Wagenſchieber Alois Pawlik, der mit 
Kohlenaufladen beſchäftigt war, wurde plötzlich durch herab⸗ 
ſtürzende Kohlenmaſſen ſchwer getroffen und ſank zu Boden. 
Dem unglücklichen Grubenarbeiter wurde die rechte Schulter 
gang zerquetſcht und ihm auch der rechte Arm gebrochen. 
Sein Zuſtand iſt ſchwer und der Arbeiter wurde ins Kran⸗ 
kenhaus nach Königshütte geſchafft. Eine ſchwere Operation 
ift hier unvermeidlich. 

Ein zweiter Unglücksfall ereignete ſich auf der Eminenz⸗ 
grube. Hier verunglückte der Bergmann Nikolai Czechor, 
der durch Kohlenmaſſen zugeſchüttet wurde Als man den 


die Punkte abzuringen. Torlos wurden die Seiten gewechſelt 
Nach Halbzeit konnten die Einheimiſchen das Spiel zeitweiß 
überlegen für ſich geteilten. Es gelang ihnen auch ein Tor 31 
erringen, welches den Sieg beſiegelte. Auf dieſen Erfolg kant 
Slonsk ſtolz fein. 

Boxen. 

Amateurboxklub Laurahütte — B. K. S. 29 Kattowitz. 

Der hieſige Amateurboxblub gaftiert am Mittwoch, den 31 
Mai d. Is. in Bagutſchüt, wo er dem dortigen B. K. S. 29 in 
einem Freundſchaftsturnier gegenübertritt. Kämpfe finden in 
Garten des Schützenhauſes ſtatt und begiwnen um 20 Uhr. 

Handball 
P. Z. P. Laurahütte — Evangeliſcher Jugendbund Laurahütte 
4:3 (4:3). 

Die ſieggewöhnten Jugendbündler mußten in dieſem Spiel 
eine überraſchende Niederlage hinnehmen. Die P. 3. Per 
führten bereits 3:0, als die Jugenobündler zu ſich kamen und zu 
kämpfen begamnen. Die Niederlage war jedoch nicht mehr zu 
verhindern. m 


Unglücklichen befreite, wurden bei ihm viele arge r e en , r . Zn: vide aun: SE 
feſtgeſtellt. Ob Knochenbrüche vorliegen konnte einſtweilen 
nicht feſtgeſtellt werden. Cgechor wurde in das Lazaretr 
wach Kattowitz überführt. Es iſt das der zweite Unglücks 
Er % in den letzten Tagen auf der Eminenzgrube pay 
tert iſt 


Der geweſene tommuniſtiſche Sejmabgeordnete 
Wieczorek in Poſen verhaftet 
Aus Poſen wird berichtet, daß der geweſene kommuni⸗ 
ſtiſche Sejmabgeordnete zum 2. Schleſiſchen Sejm, Joſef 
Wieczorek, in Poſen verhaftet wurde, wo er ſich unter ſal⸗ 
ſchem Namen verborgen hielt. Wieczorek wurde vom Kat⸗ 
towitzer Strafgericht zu 2 Jahren Feſtu verurteilt und 
ſollte die Strafe in Wrante verbüßen. Als er von Katto⸗ 
witz nach Wranke abtransportiert werden ſollte, haben ihm 
ſeine Parteifreunde auf dem Kattowitzer Bahnho⸗ zur Flucht 
verholfen. Wieczorek floh nach Teſchen⸗Schleſien und 
ſchmuggelte ſich dann über die Grenze nach der Tſchechoſlo⸗ 
wakei. Später machte er einen Agitationskurſus in Mos⸗ 
kau mit und kehrte nach Deutſchland zurück. Der Regierungs⸗ 
1 in Deulſchland zwang ihn wiederum zur Flucht 
nach Polen. Wieczorek kam nach Poſen und hier hat ihn 
die Polizei erwiſcht. Jetzt wird Wieczorek nach Wranke mb» 
transportiert und wird ſeine Strafe abbüßen müſſen. Der 
zweite kommuniſtiſche Sejmabgeordnete, Komander, mit dem 
Wieczorek in Moskau zuſammen wor, ſoll angeblich durch 
die Bolſchewiſten erſchoſſen ſein, weil er den Stalinkuts in 
Moskau bekämpfte. 


Kattowitz und Umgebung 


Einbrecher am „Werk“. 

Während eines Wohnungseinbruchs wurden, zum Schaden 
des Chaim Kalb, auf der ulica Kordeckiego 5 in Kattowitz, zwei 
Herrenanzüge, 2 Raſiermaſchinen, ſowie Raſterklanmgen, im Werte 
von 400 Zloty geſtohlen. — Einbrecher drangen gewaltſam en 
den Kiosk des Jen Zawislok auf der ul. Batorego 9 in Katto⸗ 
witz ein und entwendeten dort eine Menge Rauchwaren. In 
dieſem Falle beträgt der Schaden 500 Zloty. — In einem an⸗ 
deren Falle wurden Rauchwaren im Werte von 700 Zloty zum 
Schaden des Joſef Bibrzycki auf der ulica Markiefki in Katto⸗ 
witz geſtohlen. Die Täter bohrren ein größeres Loch in das 
Mauerwerk und gelangten auf dieſem "etwas ungewöhnlichem 
Wege in das Innere des Geſchäfts. — Herrenwäſche und Herr 
rengarderobe wurde während eines Einbruchs aus der Wohnung 
des Wilhelm Riſendaum auf der ulica Kosciuszki 37 in Kat'o⸗ 
witz geſtohlen Der Schaden wird auf 400 Zloty beziffert. 
Wegen fortgeſetzter Diebſtähle im Ortsteil Zalenze wurden von 
der Polizei 5 Perſonen aus Zalenze arretiert. In dieſem Zu: 
ſammenhang konnten 3 weitere Perſonen als Hehler ermittelt 
werden. — Auf der ulica Bankowa, und zwar unweit des ſtädti⸗ 
ſchen Va asbe ne, wurde, zum Schaden des Hugo Bietol aus 
Boroszowic, das Herrenfahrrad Marke „Oppel“, Nr. 169 689, im 
Werte von 100 Zloty, geſtohlen. — Ein ähnlicher Diebitah: wurde 
im Ortsteil Zalenze ausgeführt Es handelt ſich um dus Hermn- 
fahrrad, Marke „Ideal“, Nr. 204 430. — Unter dem Verdacht. 
den Einbruch in das Spirituoſengeſchäft „Zagloba“ verübt zu 
haben, wurde ein junger Mann arretiert. In einem unbewa k⸗ 
ten Moment gelang es dem Täter jedoch, wieder zu enrkommen. 
wobei er ein Paket welches er bei ſich führte und in dem ſich 
Schokobade befand, von ſich wurf. 


Wer erteilt Auskunſt! Am 21. d. Mts. entfernte ſich der 
Auguſt Schramek von der ulica Damrota 4 aus Eichenau aus 
der elterlichen Wohnung und kehrte ſeit dieſer Zeit nicht mehr 
zurück. Der Verſchwundene iſt 170 cm groß und war zuletzt mit 
einem hellen Sommermantel, gelben Schuhen und hellen Anzug 
bekleidet. Derſelbe nahm ſ. Zt. Dokumente, jowte einen Geld: 
betrag von 640 Zloty mit ſich. Perſonen, welche über den 
jetzigen Aufenthalt des Vermißten irgendwelche zweckdienliche 
Angaben machen können, werden erſucht, ſich unverzüglich bei 
der nächſten Polizeiſtelle zu melden. 

2 Straßenpaſſanten von Motorradler angefahren. Auf der 
ulica Pocztowa wurden die Klara Skrzypek und der Jan Marek 
aus Myslowitz von einem Motorradler angefahren und leich. 
verletzt. Die Schuldfrage ſteht z. Zt. nicht feſt. 


Königshütte und Umgebung 


Geld oder Hiebe. Der Joſef Hephard aus Krakau wurde in 
der Nacht zum Montag an der ulica Ligota Gornicza in 
Königshütte von einem Manne angeſprochen, der Geld für 
Schnaps haben wollte. Als K. der Aufforderung nicht nachkam, 
wurde der Fremde tätlich und begann H. zu ſchlagen. Zufällig 
kam eine Polizeiſtreife dazu die den Täter in der Perſon des 
Konrad Gasda von der ulica Jacka 18. eee 

Schaufenſtereinſchlag und Diebstahl. In der Nacht zum Mon⸗ 
tag zertrümmerten Unbekannte die Schaufenſterſcheibe des 
Kaufmanns Goldfarb an der ulica 3⸗go Maja 23, entwendeten 
aus dem Schaufenſter die ausgeſtellten Damenmäntel, im Werte 
von mehreren hundert Zloty und entkamen in unbekannter 
Richtung. 

— — . ——— — — ä 
Veranlwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Verlag „Vita“ Sp. z. ogr. odp. Druck der Kattowitzer Buch⸗ 
druckerei⸗ und Verlags⸗Sp.⸗Akce. Katowice 


Mylowitz und Umgebung 


Bei Erdarbeiten verſchütter. Am letzten Sonnabend 
wurde die Myslowitzer Feuerwehr alarmiert, um einen ver⸗ 
ſchütteten Arbeiter zu retten. Auf der ul. Pszezynska in 
Myslowitz, auf dem Garczaczukſchen Grundſtück werden Erd⸗ 
arbeiten ausgeführt, um die Kanaliſation zu erweitern. Zu 
dieſem Zwed hatte man bereits einen Graben der mehrere 
Meter lang und zwei Meter tief war. ausgeſchachtet. Eine 
in unmittelbarer Nähe befindliche 2 Meter hote Ziegel wand 
ſtürzte in ſich ein und begrud den Arbeiter P. Ein zweiter 
Arbeiter konnte noch rechtzeitig entkommen. Zwei Arbeits⸗ 
kollegen machten ſich ſofort an das Rettungswerk und mit 
Mühe und Not gelang es den Kopf des Verſchütteten frei zu 
bekommen, um dieſen vor dem Erſtickungstode zu retten. Auch 
die inzwiſchen eingetroffene Feuerwehr half bei dem wei⸗ 
teren Freimachen des Verunglückten Der Verſchüttete hat 
durch die großen Ziegelquetſchungen innere Verletzungen, ſo⸗ 
wie leichte äußere kleine Wunden davongetragen. 


Rundſunk 
Kattowitz. 

Mittwoch, den 31. Mat, 11.40. Wie Warſchau. 16.20: 
Schallplatten. 17.00: Wie Warſchau. 19.00: Ueber Konſtan⸗ 
tenopel. 19.15: Schallplalten und Mitteilungen. 19.30: Wie 
Warſchau. 23.00: Briefkaſten (franzöſiſch). 

Donnerstag, den 1. Junt. 11.40: Wie Warſchau. 17.06: 
Polniſche und tſchechiſche Lieder. 17.40: Wie Warſchau. 19 00: 


Sportplauderei. 19.15: Schallplatten und Mitteilungen. 19.30: 
Wie Warſchau. 
Warſchau. 

Mittwoch, den 31. Mai. 11.40: Nachrichten. 
platten. 13.20: Wetter. 15.10: Mitteilungen. 15.35: Kinder⸗ 
funk. 16.40: Schallplaten. 16.50. Hundezucht. 17.00: Schall⸗ 
platten. 17.40: Ueber Sozialgeſetzgebung. 18.00: Leichte Muff, 
19.00. Allerlei. 19.20: Für Landwirte. 19.30: Slowakiſche 
Literatur. 19.45: Nachrichten. 20.00: Einführung. 20.15: Kam⸗ 
mermuſik von N 21.15: Sport. 21.25: Chorgeſang. 22 10: 
Am Horizont. Schallplatten. 22.35: Eſperantovortrag. 
22.55: Mitteilungen. 23.00: Tanzmuſik. 

Donnerstag, den 1. Juni. 11.40: Nachrichten, 
platten. 13.20: Wetter. 15.10: Mitteilungen. 15.25: Sal: 
platten. 15.35: Frauenfunk. 15.50: Schallplatten. 16.25: Fran⸗ 
zöſtjch. 16.40: Ueber Jean Ladislaus David. 17.00: Schallplat⸗ 
ten. 17.40: Aktueller Vortrag. 18.00: Tanzmuſtk. 19.00: Allec⸗ 
lei. 19.20: Für Landwirte. 19.30: Literariſcher Vortrag. 19,43: 
Nachrichten. . Leichte Muſik. 21.30: Hörſpiel. 22.15: 
Tanzmuſik. 22.55: Mitteilungen. 23.00: Tanzmufff. 


Breslau und Gleiwitz. 

Mittwoch, den 31. Mai. 6.00: Gymnaſtik: Willy Driske 
6.20: Frühkonzert des Traditions⸗Muſikkorps der Alten Armee. 
Aus Verlin. In einer Pauſe: 7.00: Zeit, Wetter, Nachrichten. 
8.00: Wetter. Gumnaſttk für Hausfrauen. 10.45: Reklame. 11 30: 
Zeit, Wetter, Nachrichten, Waſſerſtände. 11.45: Bauerntum und 
Volkstum. Vortrag. 12.00: Mittag⸗Konzert des Halleſchen 
Konzert⸗Orcheſters. In einer Pauſe; 1.00: Wetter, Nachrſchien 
Börſe. 2.00: Schallplatten: Trinklieder. 2.30: Schallplatten und 
Reklame 3.35: Schule und Volksgemeinſchaft. Vortrag. 4.00: 
Violin⸗ Konzert. 4.30: Bücher über Brahms. 4.50: Praktiſche 
Wetterregeln für Sport und Wandern. 5.10: Landwirtſchafts⸗ 
Preiſe Alte und neue Lieder Geſungen von Elsbeth Berndt. 
5.40: Vom Neſtbau unſerer Vögel. Vortrag. 6.00: Zither⸗ 
Konzert. 8.20: Am Mai⸗Altar unſerer lieben Frauen. 6.50: 
Wetter, Nachrichten, Schlachtviehmarkt. 7.00: Stunde der Nation. 


12.19: Schall⸗ 


22.25 


12.10: Schall⸗ 


8.00: Collegium muſicum um Friedrich den Großen. 8.50: Nach⸗ 
richten. 9.00: Matroſen⸗Lieder. „ 10.00: Wetter, Nachrichten. 
Sport. 10.20: Der Roſengarten der Erde. Vortrag. 10.40: 


Donnerstag, den 1. Juni. 6.00: Gymnaſtik: Willy Driske. 
6.20: Frühkonzert des e der Srandarte 94, Weimar. 
Leitung: Obermuſikmeiſter a. D. Arno Kühn. In den Baulen: 
7.00, Zeit, Wetter, Nachrichten. 8.00: Wetter. 10.10: Schulfunk. 
11.30: Zeit, Wetter, Nachrichten, Waſſerſtände. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert des Kleinen Orcheſters der Schleſiſchen Philharmonie. 
Leitung: Hermann Behr. In einer Pauſe: 1.00: Zeit. Wetter, 
Nachrichten, Waſſerſtände. 2.15: Schallplatten und Reklame 
3.40: Der Höhenluftkurort Görbersdorf im . Berg⸗ 


Statt Karten! 


Am Montag, den 29. Mai. um 8 Uhr vormittag, entschlief sanft 
im 63. Lebensjahr nach einem arbeitsreichen Leben, mein geliebter 


Mann, unser treuer Vater und Großvater 


Cheiarzt, Sanitätsrat 


Ir. met. Richard Radmann 


Ritter des Eisernen Kreuzes I. und II. Klasse. 
Im Namen aller Hinterbliebenen 


Siemianowice, den 29. Mai 1933 geb. Heyn. 


Die Beisetzung findet am Donnerstag, den 1. Juni, nachmittag 


3 Uhr vom m EEE» aus, statt. 


Plötzlich und unerwartet verstarb am Montag unser hoch- 


verehrter Chef 
Sanitätsrat 


Ir. Richard Radmann 


Die Angestellten seines Hauses werden ihm weit übers Grab 


hinaus ein treues Andenken bewahren. 


Die Angestellten des Hauses, 


Unser Vereinsmitglied 


Herr Sanitätsrat Dr. Radmann 


st plötzlich aus einem arbeitsreichen, mit -ıfolgen reich gesegneten 


Leben abberufen worden. 
Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten. 


Elisabeth Radmann 


Der Vorstand. 


. 


Die Steueraffüre Kotzias und Mitangellagte 


ie Belaſtungszeugen treten auf 


Am Sonnabend erfolgten die erſten Zeugenvernehmun⸗ 
gen. Sehr bemerkenswerte Ausführungen muchte der erſte 
Belaſtungszeuge Franz Wyſocki, welcher als derjenige Faktor 
anzuſehen iſt. welcher in dieſer Affäre durch feine Straf 
anzeige gegen den Finanzbeamten Zejer, ſozuſagen den Stein 
ins Rollen brachte. 

Wyſocki, der ein Reviſionsbürd führte, wurde von der 
Schraubenſabrik R. Fitzner zwecks Vornahme einer Sub⸗ 
reviſton angefordert. Zufällig führte in gleicher Zeit der 
Finanzbeamte Zejer dort eine Steuerkontrolle durch. Zejer 
ſoll nun an den Zeugen Wyſocki he rangetreten jein. um 
durch deſſen Vermittlung von der Firma Fitzner eine Summe 
von 2000 bis 3000 Zlofy ausgezahlt zu erhalten. Dafür 
würde das Reviſtonsergebnis befriedigend und ſehr günſtig 
für die Firma ausfallen. Im anderen Falle aber würde er, 
Zejer es den Wyſocki ſchon entgelten laſſen. Zeuge Wpocki 
erklärte auf Befragen vor Gericht, daß bei der Firma R. 
Fitzner ſamtliche Bücher ſtets in beſter Ordnung befunden 
wurden. Zu alledem wagte er es ganz einfach nicht, an die 
Direktion mit irgendwelcher Propoſition heranzutreten. An⸗ 
dererſeits aber harte er zu befürchten, daß der Finanzbeamte 
Zeiler ſich Pa ihm im Falle einer Ablehnung feiner Forderung 
n würde 
Aus dieſem Grunde bewerkſtelligte er mit Zejer eine 
Unterredung, bei welcher fein Geſchäftsfreund, Ingenieur 
Alfred Liersz, zugegen war, um Zeuge des Geſprächs zu ſein. 
war von dem Ausgang der Unter⸗ 
Sun alles andere, uur nicht zufrieden. Schon nach kurzer 
Zeit bekam es Wyſocki nach feinen weiteren Darlegungen 
vor Gericht zu fühlen, daß er den Finanzbeamten Zejer ſo 
kurz abgefertigt und die „Lapowka“ nicht vermittelt hatte 

ejer nahm in dem Büro für Autovertrieb, welches Woſocki 
nebenbei ebenfalls führte, eine Buchkontrolle vor und hatte 
auf einmal viel zu beanstanden. Die Verbuchungen wurden 
nicht anerkannt und die Angelegenheit an die Schätzungs⸗ 
kommiſſion beim Finanzamt überwieſen, welche die ſelbſt⸗ 
veranlagte Steuerſumme um das drei⸗ bezw. vierfache er⸗ 
höhte. Erſt auf viele Vorſtellungen hin wurde die Umſatz⸗ 
teuer dann um die Hälfte geſenkt. 
Vor Antritt einer wichtigen Geſchäftsreiſe nach London 
ließ Wyſocki in Steuerſachen die erforderlichen Schritte 
durch den gleichfalls angeklagten Finanzbeamten Pietruszla 
vernebmen und das notwendige Protokoll aufnehmen, um jo 
den Vorſchriften zu genügen und alles in Ordnung zu haben 
Zu ſeinem größten Befremden wurde ihm ſchon wenige Tage 
nach erfolgter Abreiſe, trotz allem ein Zahlungsbeſehl vom 
Finanzamt zugeſtellt, laut welchem 
das Zehnfache der zu zahlenden Steuerſumme 
angefordert wurde. 

Wyſocki war äußerſt beſtürzt und kehrte auf ſchnellſtem Wege 
aus London zurück, Ex war ſich darüber klar, daß es ſich 
hier nur um eine Schikane handeln könne und machte dem 
Leiter der Finanzabteilung Chmura in erregtem Tone von 
ſeinen Vermutungen Mitteilung. Chmura empörte ſich über 
die angeblichen beleidigenden, Aeußerungen und ließ dem 
erregten Wyſocki die Tür weiſen. Eine kurze Zeit danach 
bekum er eine Aufforderung zur Zahlung einer Steuer⸗ 
ſumme, einſchließlich aller Rückſtände uſw. in Höhe von 
68 000 Zloty, anſtatt einer N von etwa 40 bis 50 000 
Zloty. Erneut begab ſich Wyſocki zu dem Leiter Chmura, 
der ihm zu wiſſen gab, daß man im Nichtzahlungsfalle an 
eine Liquidation des Unternehmens herangehen werde. 


Finanzbeamter Zejer 


4.10: 
5.30: Landwirtſchafts⸗ 


land. Vortrag. 3.50: Bücher zur nationalen n 


Kleines Konzert. 5.00: Kinder⸗Stunde. 
Preiſe. Nachmittag⸗Konzert der Breslauer Funk Kapelle. 
Leitung: Bruno Janz. 6.15: Vom Handweben in Schleſien 
6.35: Der Zeitdienſt berichtet 6.50: Wetter, Nachrichten, Schlacht⸗ 
viehmarkt. 7.00: Stunde der Nation. 8.00: Ich hab's gewagt. 
Hörſpiel. 9.00: Nachrichten. 9.10: Das deutſche Orgel⸗Konzert. 
10.00: Wetter, Nachrichten, Sport. 10.20: Beſeitigung von Rund⸗ 
funkſtörungen. 10.30: Wochenſchluß in der Jugendherberge. 
10.45: Aus dem Tagebuch eines Anſagers. 


Vortrag. 


Wieder hat der unerbittliche Tod einen 
unserer ältesten Turnbrüder N 
Herrn Sanitätsrat 


Dr. Richard Radımann | 


aus unserer Mitte gerissen. 

Als Arzt und als Mensch war er stets 
hilfsbereit und durch beinahe 3 Jahrzehnte 
hat er dem Verein die Treue gehalten, 

Unser Dank ist ihm hierfür über das 
Grab hinaus gesichert. 

Siemianowice, den 29. Mai 1933. 


Alter Turn-Verein, Siemianowice. 
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Für die vielen Aufmerksamkeiten und herrlichen 
Blumenspenden anläßlich unserer Goldenen Hoch- 
zeit sagen wir auf diesem Wege allen unseren herz- 
lichsten Dank. 

Ganz besonderen Dank Herrn Pastor Petran sowie 
Schwester Anna und den Jungfrauen für den schönen 


* Robert Brinner und Frau Maria. 
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Sonntagszeitung für Stadt 
und Land. Außerst reich- 
haltige Zeitschrift für Je- 
dermann. 
mentspreis für ein Viertel- 
jahr beträgt nur 6.50 Zt, 
das Einzelexemplar 50 gr. 
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None an Dede I 


Wyſocki ſah ſich in der bedrängten Lage da feinen Pro. 
teſten gegen zu hohe Einſchätzung nicht ſtattgegeben wurd 
und auch die von ihm weiter eingeleiteten Schritte ohne 
jeden Erfolg waren. 

Er befürchtete ſeinen vollſtändigen Ruin und führte 
alles auf die Machenſchaften des Finanzbeamten Zejer und 
ſeine Rachgelüſte zurück gegen welchen er nun einen Straf⸗ 
antrag wegen Anforderung der 2 000 bis 3 000 Zloty im 
Falle Fitzner, ſtellte. Wyſocki machte es ſich zur Aufgabe, 
dieſen gefährlichen Gegner zur Aufdeckung verſchiede net 
Machenſchaften und Verfehlungen aus dem Felde zu räumen, 
U. a. wurde Wyſocki zugetragen, daß Zejer ſich gegen jeder⸗ 
mann als unerbittlicher Feind aufſpiele, ſofern man das Un⸗ 
glück hatte, ſich mit ihm zu verfeinden, oder ſeinen Wunſchen 
nicht zu willfahren. Zefer unterließ dann nichts, um enen 
Menſchen durch Reprejjaiien und Schikanen aller Art, und 
zwar in ſeiner Eigenſchaft als Finanzbeamter zu Grunde al 


un 


un das 
2 — verwies, nach ſeiner B. hauptung all 
Steuerſachen zur Zufriedenheit der Klienten erledigt wur⸗ 
den. Nachdem erſt einmal der Name Kotzias gefallen war, 
unterließ es Wyſockt nicht, ſich mit Frau Kotzias ins Ein⸗ 
vernehmen zu ſetzen, die er in Beuthen aufſuchte. Frau 
Kotzias war anfangs ſehr zurückhaltend ſpäter jedoch ging 
ſie aus ſich heraus und erzählte viel Wiſſenswertes. Das 
alles brachte Zeuge Wyſocki nach ſeinen Behauptungen vor 
Gericht in Anweſenheit zweier Zeugen zu Papier. Eine 
Abſchrift ging dem Naczelnik Chmurg zwecks Einleitung 
eines Disziplinarverfahrens gegen den Finanzbeamten Zeied 
zu. Wyſocki behauptet, bet Chmura damit keinen Erfolg ge⸗ 
habt zu haben, weshalb eine weitere Abſchrift der Staats⸗ 
anwaltſchaft zugeit ellt wurde. Es zeigte ſich aber, daß der 
Finanzbeamte Zeier nach wie vor Reviſionen und Kontrollen 
ausführte. 

Daraufhin wurde Wyſocti mit einer beſonderen Eingabe 
über die Korruptionsaffäre Zejer beim Finanzminiſterium 
vorſtellig. Man war dort ſehr erſtaunt über die Tatſache, 
daß weder von jeiten des Leiters Ehmura, noch vom Gsricht, 
bezw. von ſeiten der Staatsanwaltſchaft gegen Zejer irgend⸗ 
welche zweckentſprechende Schritte eingeleitet worden waren. 
Einen Erfolg zeitigte erſt die Intervention beim Minis 
ſterium, welches die Aufdeckung der Korruptionsaffäre for⸗ 
derte. 

Dann trat der nachſte Zeuge, Ingenieur Alfred Liersz 
auf, welcher im Weſentlichen die Ausſagen des erſten Zeugen 
Wyſocki beſtätigte. 

Liersz behauptet, eines Tages in Beuthen auf Anſiiften 
des Kotzias, der ihn mit ſeinem Haß verfolgte, feſtgenommen 
worden zu ſein. Dafür habe er ſich aber einige Tage nach⸗ 
her revanchiert und den Kotzias auf der Straße geohrſeigt. 
Kotzias ſoll drüben in Deutſch⸗Oberſchloſten das Gerucht net 
breitet haben, daß Liersz ein gewiegter, polniſcher Spion 
wäre. 

Bei einer weiteren Vernehmung erklärte dann Zeuge 
Wyjocki, daß bei ihm wenige Tage vor Beginn des Proeſſes 
ein von Hermann Kotzias angeworbener „hrivatdete'tiv“ 
vorstellig geworden ſei, der Bolizeiageni ſein ſoll und 


ſich als 8 
„Graf Arcinski“ 
vorſtellte. Arcinski drang auf Wyjacki ein, gegen Kotzias 
nichts Velaſtendes auszuſagen und erklärte dann weiter, daß 
Wyſock! wohl kaum mehr dazu kommen werde, vor Gericht 
als Zeuge ae 
da ihn auf der Straße ſchon die für ihn be⸗ 
ſtimmte Kugel treffen würde. 
Wuſocki ſoll dann auch in einem Lokal von mehreren be: 
waffneten Leuten angepöbelt worden jein, welche ernen 
Streit vom Zaune brachen. Ueber dieſen „Graf Arcinski“ 
ließ ſich auch Zeuge Liersz aus, der behauptete, mehrfach be⸗ 
droht worden zu ſein. 
Den nächſten Verhandlungstag bringen wir in der 
Donnerstag⸗Nummer. 
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